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Die neuen Getreideumlagepreiſe
Eine Mehrheit für die Umlage Die Verfolgung der Rakhenanmörder Am Dienskag halbtägiger Generalſtreik

Rücktritt des preußiſchen Juſtizminiſters Poincares ſauberer Plan
Deutſche Fron in Frankreich

Der Plan Poincares
Aus Paris wird uns geſchrieben Während Deutſchland in

Trauer und Zorn über das Rathenau Attentat fiebert und
während neue Währungsnot die verdüſtert be
eilt ſich der Miniſterpräſident Frankreichs vor Senat und
Kammer ſeinen Plan zu entwickeln wie er dem widerſpenſtigen deutſchen Squhdrer doch noch beikommen kann

Offenbar hat der Tod Rathenaus bei der Pariſer Regie
rung die Befürchtung aufkeimen laſfen daß das Wiesbadener
Abkommen mit ſeinen Zuſätzen erſchüttert ſei Jedenfalls

mtliche Verträge noch vor den
Sommerferien vom Parlament angenommen werden Er
wünſcht aber noch viel Er ſetzt ſich mit der ganzen Wucht
ſeiner Rhetorik für die Wiederaufbau Vorſchläge ein die der
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Le Trocquer kürzlich
in der franzöſiſchen Preſſe veröffentlichte und die darauf
Hinauslaufen die deutſche Tief und Hochbauinduſtrie zu einem
ungeheuren Frondienſt nicht etwa nur im zerſtörten Gebiet
ſondern in ganz Frankreich zu zwingen Von deutſchen Firmen
und deutſchen Arbeitshänden ſollen franzöſiſche Flüſſe ver
tieft franzöſiſche Kraftwerke errichtet franzöſiſche Häfen
Kanäle Eiſenbahnen gebaut werden Deutſchland ſoll unter

Untſſtänden den Aermelkanal Tunnel graben die Dordogne
de WMo
v edent ſieren Alles in Ankechnühg an s

Um es gleich zu ſagen Der ganze Plan iſt von Poincareſelbſt Er hat Ken iniſter für öffentliche Arbeiten vor
geſchickt um die Sache wirtſchaftlich harmlos erſcheinen zu
laſſen und die politiſchen und juriſtiſchen Momente dann leichter
durchzüdrücen Poincare hegt dieſen Plan einer Verfronung
Deutſchlands ſchon lange Mehrfach tauchten in den Pariſer
Blättern Andeutungen darüber auf Er rüdt jetzt damit heraus
um zu zeigen daß es wie er ſich im Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten ausdrückte Beſſeres gibt als die Ruhr
beſetzung Er will dem Lande und der Kammer beweiſen daß
er nicht nur mit dem Säbel zu raſſeln verſteht Als ob
eine deutſche Zwangsarbeit in Frankreich nicht noch viel
ſchlimmer wäre als der weitere militäriſche Vormarſch auf
deutſchem Boden Juriſtiſch ſtützt ſis der ehemalige Advokat
Poincare auf S 19 der Zweiten Anlage zum VIII Teil
Wiedergutmachungen des Verſailler Vertrages Man leſe den

S 19 aufmerkſam durch IJn jedem deutſchen Haushalt ſollte
ich ein Eremplar des ſogenannten Friedensvertrages fin
den Mit keinem Wort gibt der S 19 den Siegern die Rechte

die Poincare beanſprucht Es heißt da nur die deutſchen
Zahlungen könnten von der Reparationskommiſſion auch in
an von Gütern Waren Unternehmungen Rechten und
onzeſſionen in deutſchem und außerdeutſchem Gebiet an

S werden Können angenommen werden Wenn
eutſchland ſie anbietet und die Kommiſſion damit einver

ſtanden iſt
Poincare verſucht alſo mit dem Zwangsdienſt dieſelbe

Nechtsverdrehung wie mit den angeblichen ſtrategiſchen Eiſen
bahnen in Deutſchland die er vernichten will Jm Verſailler
Vertrag ſteht nichts davon geſchrieben Aber im Grunde
weiß Poincare ganz genau daß der 19 keine Handhabe zur
gewaltſamen Durchführung ſeines Planes bietet Er weiß
ferner daß gerade dieſer Paragraph durch das Londoner
Abkommen und das Moratorium bereits revidiert iſt Er
erwartet deshalb neue Verhandlungen mit den Verbündeten
unter gnädiger giehung Deutſchlands England das ſchon
unangenehm wurde als das Wiesbadener Sachlieferungsabkom
men zwiſchen Frankreich und Deutſchland zuſtande kam wird
natürlich erſt recht Widerſpruch dagegen erheben daß ſich der
ewige Bevorzugte franzöſiſche Allüerte neue außerordentliche
Vorteile mit einem eutſchen Frondienſt zum Schaden Englands
und der Weltwirtſchaft ſichert Trotz dieſer für Deutſchland gün
ſtigen Ausſicht daß nämlich Poincares Genieplan ſchon inner

halb der Entente ſcheitert möchte man der deutſchen Di
Plomatie doch raten nicht gleich ein entrüſtetes Unannehmbar
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auszuſprechen ſondern kalt und ruhig auf die kommen
den Verhandlungen einzugehen Denn Poincare
hat immer politiſche Eiergrangten

die deutſche Regierung nicht auf
ein ſo heißt es am Quai Orſay ſofort Wir haben alles

in der Taſche Läßt ſich
eine Erörterung des Planes

verſucht um die Reparation in ein friedlich wirtſchaftlicheszu leiten aber ſeht ihr die Bochen e t
z keine Weiſe der Welt zahlen Rathenaus feineKlinge hätte dieſen Angriff länzend pariertWer wird fär den Toten die Waffe führen
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Verherende Wirkung
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Stockung der Verhandlungen über den Garantie
vertrag geweſen Die liberale Preſſe richtet heftige Angriffe
egen Poincaré aber auch in einzelnen konſervativen Zeitungen

et man Stimmen der Unzufriedenheit über das neue
Säbelgeraſſel des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Be
ſonders befremdet haben ſeine Ausführungen über die Wirtſchafts
lage Deutſchlands denen man e e ein und bewußte Tendenz vorwirft Daily News ſchreiben Poincare habe bewieſen
daß er keinerlei Neigung zu einer aufrichtigen Verſtändigung
habe und eine Politik betreibe die England auf die Dauer nicht
mehr mitmachen könne

Neue Schilane der Ueberwachunglommiſſion

München 1 Juli Die franzöſiſche Ueberwachungskommiſſion
hat die Zerſtörung des größten Teiles der früheren Munitions
anſtalt Schleißheim bei München angeordnet Die Kommiſſion
weiß daß dieſe Forderung ſinnlos iſt da in dieſen Gebäuden ſeit
langer Zeit keine Einrichtung mehr für Munitionserzeugung vorbenden iſt und daß ſie nichts anderes ſind als Lagerhallen die von
einer Reihe induſtrieller Anternehmungen wirtſchaftlich ausgenützt

werden

Weikere Verhakungen

Hamburg 1 Juli Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind
in Hamburg einige Verhaftungen von Perſonen die der in den
letzten Tagen oft genannten Gruppe Warnecker angehören ſollen
vorgenommen worden Jm Jntereſſe der Unterſuchung verbietet

Es weitet ſich mit der

J Bau tmm e Tmehr

Neuyork 1 Juli Die deutſche Polizei hatte die Neuyorker
Polizei erſucht etwaige Teilnehmer an der Ermordung Rathe
naus zu verhaften falls dieſe verſuchen ſollten ſich in die Ver
einigten Staaten zu begeben Die Neuyorker Polizei verhaftete
auf dem Dampfer Präſident Taft einen Deutſchen Max Peterſen
der ſich ohne Wiſſen des Kapitäns auf das Schiff geſchlichen hatte
Die Offiziere des Schiffes erklärten daß Peterſen nicht verborgen
hatte daß er der Brigade Ehrhardt angehöre und alle Vorfälle
bei der Ermordung Rathenaus kenne Er fürchte nach Deutſch
land zurückzukehren weil er getötet würde

Auf Fiſchers Verfolgung
Berlin 1 Juli Wie die Telunion erfährt iſt das BerlinerPolizeipräſidium Seſitz genaueſter Perſonalien desetzt imRathenaumörders et Lichtbild Schriftprobe ſowie ausführ

liche Perſonbeſchreibung des Genannten werden im ganzen Reiche
öffentlich angeſchlagen werden

Schulſeier für Kakhenau

Hamburg 1 Juli Wie das Hamburger Echo hört hatder Präſident der Oberſchulbehörde angeordnet daß in den mitt
leren und oberen Klaſſen der höheren und den oberen Klaſſen der
Volksſchulen auf die eutung Rathenaus hingewieſen wird

Beränderungen in der Juſtiz
Miniſterwechſel in Preußen

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet daß innerhalb der
Juſtiz bereits einſchneidende Veränderungen vorgenommen wor
den ſind Der preußiſche Juſtizminiſter am Zehnhoff befindet
ſich bereits auf Urlaub Man ſpricht davon daß er nicht mehr
auf ſeinen Poſten zurückkehren wird Den Linksparteien war er
ſtets unbeliebt und Zentrum und Demokraten wollen ihn nicht
mehr haben Jn der Regierung wie in den Parteien erwägt man
im Augenblick das Juſtizverfahren der Länder auf das Fleich
zu übertragen und eine einheitliche Reichsjuſtiz zu ſchaffen

Ddeulſches Reich
Jn den Berliner Jeitungedruckereien iſt w irgendwelcher

den e e plötzlich ein Streik ausgebr ſo daß neben
den ſozialiſtiſchen Blättern nur ein paar kleinere Blätter der
Rechten erſcheinen konnten Die Gewerkſchaften haben ſehr radi
kale Vorſchriften zum Schutze der Republik gemacht glauben ſie
daß die Republik dadurch Sugt wird wenn das Erſcheinen derz Berliner demotratſſchen lätter gerade jetzt unterbunden

wir
Georg v Vollmar iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben Der

langjährige Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten war weit
über ſeinen Parteikreis S geachtet

Schutz den Vögeln Der ig liegt ſeit über zJahren ein unter Mitwirkung der rufeiſten Sachverſtändigen
aufgeſtellter Entwurf zum erhöhen Schutze der für die Land

wirtſchaft nützlichen Vögel und Abänderung der Vogelhandels
beſtimmungen vor Die Zeit reicht mehr als aus um den Ländern die die Sache nicht bloß hinziehen wollen Gelegenheit zur
Aeußerun zu geben Der Demokrat hat daher eine
kleine Anfrage an die Reichsregierung idt ob ſie bei dieſer

lege gewillt iſt den Entwurf endlich im Reichstag ein
zubringen

e
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Stimmungsbild aus dem Reichskag
Als die geſtrige Reichstagsſitzung begann war die eine

der Entſcheidungen die gefällt werden müſſen damit die große
Kriſe vermieden werde bereits Ereignis geworden das Kom
promiß über die Getreideuml age lag vor Von
den Kleinen Anfragen die das Haus zunächſt beſchäftigten ver
mochte daher nur die der Unabhängigen über die Kommandie
rung des aus dem Kapputſch bekannten Kapitäns z S
v Löwenfeld zum Kommandanten des Kreuzers Berlin
regeres Jntereſſe zu erwecken Namens der Marineverwaltung
beſtätigte Kapitän z S Brutzer die Ernennung mit der
Begründung daß Löwenfeld bei der Auflöſung ſeines Freikorps
die Reichsregierung in loyalſter Weiſe unterſtützt habe und daß
daher kein Grund zu erblicken geweſen ſei ihm das Kommando
für das er befonders geeignet ſei vorzuenthalten Auf der
Linken begrüßte man dieſe Feſtſtellung mit lebhaften Aus
rufen der Mißbilligung und des Erſtaunens Dann paſſierte
eine Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke über verſchiedene Abkommen
das Plenum Der deutſch ruſſiſche Vertrag von Rapallo wurde
dem Ausſchuß überwieſen Eine längere Ausſprache knüpfte
ſich darauf an den Entwurf über die Entſchädigung für Schäden
die durch die Beſetzung deutſchen Gebietes entſtanden ſind
Von der Linken wurde dabei betont daß die Entſchädigungsſätze
den gehegten Erwartungen kaum entſprechen Während dieſer
Ausſprache erſchien plötzlich im Saale der Aba Dr Helffe
rich der nach einer Meldung des Vorwär flucht
artig verlaſſen haben ſollte und nun eine De Ahſichtigte Die Kommuniſten gerieten in w

und wollten ihn zum Verlaſſen des Saale
ſie nur widerwillig Adſrand nahmen Aachen ſchlretztich ne
mehrere Anträge minderer Bedeutung erledigt worden waren
konnte man endlich an die zweite Leſung der HGetreideumlage
ehen Das Kompromiß iſt auf der Grundlage eines
reiſes von 6900 M für den Umlageroggen zuſtande

gebracht worden die Umlagegetreidemenge iſt auf 22 Mill
Tonnen wie vorgeſehen war feſtgeſetzt Der Preis gilt nur für
vier Monate und iſt an die Entwicklung der Kali
preiſe gebunden ſodaß alſo eine etwaige Erhöhung ermög
licht iſt Das Ergebnis der Abſtimmung konnte nicht zweifel
haft ſein nachdem die Unterſchrift der Unabhängigen unter
das Kompromiß die Mehrheit für Annahme des Entwurfs
garantiert hatte

r

Berlin 30 Juni
Auf der Tagesordnung ſtehen kleine Anfragen
Abg Kuhnt Unabh beſchwert ſich in einer Anfrage dar

über daß der im Kapp Putſch vielgenannte Kapitän von Löwen
feld zum Kommandanten des kleinen Kreuzers Berlin berufen
ſei obwohl er Soldatenmißhandlungen ſchuldig ſei in Schleſien
und Weſtfalen mit ſeiner Marinebrigade beſtialiſche Morde be
gangen und im Münſter und im Sennelager vandaliſch gehauſt
habe

Kapitän zur See Putzer antwortet die Beſtrafung wegen
Soldatenmißhandlung liege 20 Jahre zurück Die gerichtliche Un
terſuchung über die Vorgänge in Schleſien haben keinen Schuld
beweis gegen ihn oder einen ſeiner Offiziere ergeben Jm Ruhr
revier habe er im Auftrage der Reichsregierung gegen die rote
Armee gekämpft Die Unregelmäßigkeiten bei Aufhebung ſeines
Freikorps könnten ihm nicht zur Laſt gelegt werden Er habe die
Reichsregierung in loyalſter Weiſe unterſtützt ſodaß zu einer
Maßregelung kein Anlaß vorlag

Auf eine Anfrage der Deutſchnationalen wird reichsſeitig
erwidert Der Schriftſteller Guſtav Frenßen ſei zu einer ge
gegenwärtigen Amerikareiſe von den Verein Staaten eingeladen
worden Die Koſten würden von dem Einladenden amerikani
ſchen Komitee getragen und der Reichsregierung erwüchſen keiner
lei Koſten Ein Geſetz betreffend ein deutſch polniſches Abkom
men über Straffreiheit für in Oberſchleſien begangene Straftaten
wird in allen drei r angenommen Der Rapallo Vertrag
wird dem auswärtigen überwieſen

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen kommt das
auf gemeinſamen Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Kom
muniſten eingebrachte Geſetz auf Erſatz der wegen der Beſetzungdeutſchen Reichsgebiets verurſachten etſonenſchäden zufammen

mit einem Geſetz über
Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner

zur Verhandlung
Abg Albrecht Unabh wendet ſich gegen das letztgenannte

Geſetz weil es nicht im geringſten den Erwartungen der Kriegs
e entſpreche beſonders verwerflich ſei die Nachprüfung der

werbsfähigkeit Redner verlangt Heraufſetzung der Renten
e ier Zwickau Soz Der Regtetungsentr f iſt

im Aus n weſentlich rbelgt worden wenn er auch noch nicht

e eneßun e sregierung ermächtigen tiede Brotprei es überſehen läßt den Rentnern eine Erhöhung

der Teuerungszuſchüſſe zu gewähren

Abg Thiel D Vp bedauert ebenfalls daß die Ver
wirklichung weitergehender Wünſche nicht möglich war bittet aber
bei der Durchführung des Geſetzes nicht kleinlich zu ſein Er
begründet ſodann Abänderungsanträge wonach die Kürzung der
c nur eintreten ſoll wenn das regelmäßige Ein
kommen des Verſorgungsberechtigten zwei Drittel des Anfangs
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iſſer Seite eingeleiteten Agſtation die Umlage zu ſabotteren
n wirun aeau Aer reitet Belde Geſetze gew Sche e Wenn wir ſie nicht unterbringen hänwerden in der ushubfaſung angenommen nicht teilnehmen auf ie in Sie e immer ne gemäße

Angenommen wird ferner ein ſozialdemokratiſcher Antrag n der Abſtimmung wird nunmehr der Kompromißantrag Behandlung der Kranken ſtattgefunden habe zu einer ordnungs

wonach der Härt de 7werbs ünſtä hen er erg e derſſe z t
1 gegen die Stimmen der Rechten der Kommuniſten und

bayriſchen Volkspartei angenommen Demgemäß bleibt es
mäßigen Behandlung ſei die Anzahl der Kranken zu groß ge
weſen Jm weiteren behauptet die hin daß der Ruſſe Waſſillin die Zuſchr ger Kann Vorſchrift zu einer Sol Bertheiſt gemacht wer bei der im Vorjahre a Umlagemenge von 235 Mill öfter mit einem Ruſſen in einen Raum gegangen iſt der als

Uns h u beantragt Abg Körner Dn d die von Prügelkammer bekannt war Von dort aus habe ſie Schrelenbei r c n du ginge Denn äche für Gegenden mit Mittelernte gehört Einmal als einem Ruſſen durch Exploſion infolge

angenommen i wordenlichteit vermindert Abg Böhme Dem will die Freilaſſungsgrenze auf 10 ha x mit einer Sprengkapſel die Finger abgeriſſen wordenein Antrag Thiel der die z
ung die

betreten
Dr Helfferi nning und Wulle Dn mit anderen denen 53 1 ſ

werden ſie von der äußerſten Linken mit ſtürmiſchen Böhme gebeter hat wird unter Ablehnung aller Abänderungs
Rufen Mörder raus Mordgehilfen raus empfangen Der Lärm Anträge die Ausſchußfaſſung angenommen Demnach bleiben Ve
legt indeſſen ohne daß der Präſident einzugreifen braucht

Getreideumlage Jm interfrakti diejenigen Perſonen ausgeſchloſſen ſein deren Einkommensverpromiß beteltar r ſchuß iſt ein Kom dann ein Bedürfnis dazu nicht erkennen laſſen Hinſichtlich

für die erſten vier Monate des Wirtſchaftsjahres während in den
äbrigen acht Monaten die inzwiſchen eingetretenen äerügſgrig werden ſoll e Veränderungen

e r ne daß die Umlage zu einer Hem

e e tn enwerden kann
Landwkenſchaſt zufließt

r en ndwirtſchaſt ihre hohe Aufgabe der Volksernährung er

rung iſt unſer aller Ziel

ar t t derſelbenjaft daß ſie das Nötige freiwilli ief izeiliEniſ ge freiwillig abliefert ohne polizeilichen
dem Boden der Freiheit

Landbundes der geradezu zum Aufruhr gegen die R
s ſie a mag einfordern wolle

e müſſe erwerbsfä erhal dSolt einfach m e hig erhalten werden ſonſt gehe das

durchdrungen die Ernährung des Volkes durch die Getreideum
lage zu ſichern haben wir andererſeits volles Verſtändnis für das
Streben der Landwirtſchaft aus der ngswikommen ſchaf Zwangsvwirtſchaft herauszu
hat
eine Brotverſorgung von zwei Millionen Tonnen zu veWie er der erſte geweſen der für die Freiwirtſdaf
u

für die Allgemeinheit bringen
et a n t verlangterreicht hat hat dem Geſetz eine Form gegeben dieLandwirtſchaft ſehr wohl vertreten läßt s ſkz ver vor

Abg Hertz USP
freien Wirtſchaft zu überlaſſen wäre ein unerträglicher Zuſtand auf ſie eingeſchlagen worden ſein
und gewiſſermaßen eine Belohnung für jeden

Re
ihren Vergnügungen mit Tauſendmarkſcheinen um ſich werfen
bekommt man ein Bild davon wi iwie 7 a wie es mit der Not der Land
weil
Rerh

geſchickt mindeſtens aber vor den Staatsgerichtshof

Als während der Abſtimmu

folgt nunmehr die zweite er des Geſetzes über die
u

Grundlage eines Roggenpreiſes von 6900 Mark

h iele Du bedauert daß dieſe für unſer Wirt
rage zu einer Parteiſache gemacht wor

n Das Volk das über die hohen Brotpreiſe empört
möge bedenken daß nur ein geringer Bruchteil derſelben der

Nur in wirtſchaftlicher Freiheit könne

Abg Runkel D Vp Die Sicherung der Volksernäh
Wir unterſcheiden uns nur in den

Wir vertrauen der Landwirt

Pflichtgefühl und Verantwortung gedeihen nur auf

Abg Krätzig Soz wendet ſich gegen die Agitation des
egierung auf

Abg Stegerwald Zentrum Von der Notwendigkeit

Brauchbare Wege zur Sicherung der Volksernährunaber die Landwirtſchaft nicht gezeigt Wenn es möglich Dre

ſte ger t geſtimmtAuch die übrigen Teile der Bevölkerung mü
Von der Landwirtſ a allein

Was das Zentrum im Ausſchuß

Das wichtigſte Nahrungsmittel der

ord aus den
ten Wenn man ſieht wie die Landwirte bei

Dem Kompromiß haben wir nur zugeſtimmt
rch Scheitern der Umlage die Geſchäfte der
yollten
Bayr Volksp beantragt Beſchränkung der
Nillionen Tonnen

geh sie Auurrabund lehnt die Umgnalng uenuszn ntereſſen der Kleinbauern nicht genügend ge

a r Komm lehnt das Kompromiß als eine
Liebes gut S e Agrarier entſchieden ah und erklärt die
Freunde der freien Getreidewirtſchaft müßten ins Zucht S

e

n

werden

Reichsernährungsminiſter Fehr

ſchildert die Unmöglichkeit angeſichts des jähen Sturzes der
Mark jetzt zur freien Wirtſchaft überzugehen Jm Vorjahre habe
die Regierung unter allem Verhältnis gegen den ſchärfſten
Widerſtand der Konſumenten begonnen die Zwangswirtſchaft
abzubauen Jetzt müſſe man gegen den Widerſtand der Produzenten

an der beſchränkten Zwangswirtſchaft feſthalten zumal die
Ernteagausſichten diesmal weit ſchlechter ſeien
als im Vorjahre Er bitte dringend die Vorlage nach dem
Kompromißantrag anzunehmen

Dr Heim B Vp ſieht in dem Geſetz ein Unglück
wird aber wenn er auch gegen die Umlage ſtimmt an der von

Das Herz am Rhein
Roman von

Karl Neurath
Nachsrua53 Fortſetzung verboten

Siebenunddreißigſtes Kapitel
Sinnend ging Wolfgang der Seine entlang Mit einem

Mal ſchien ihm alles ſo lächerlich ſo unſinnig ganz unwert
eines Streites War ihm nicht Elmire durch Jahre hindurch
eine Freundin geweſen Und das ſollte nun einfach aus ſein
Seine Stellung zu kündigen wäre ihm nicht ſchwer gefallen
Er verdiente mit ſeinen Kritiken und den Klavierſtunden jetzt
ſoviel daß er davon leben und ſtudieren konnte aber ſeine
Wohnung aufgeben während Elmirens Abweſenheit einfach
auszureißen das ging ihm nicht ſo leicht übers Herz Aber
los mußte er kommen er mußte los kommen Es gab ja ſonſt
keinen Ausweg dieſer Weiberwirtſchaft

Ein Unſinn wenn um einen jungen Burſchen beſtändig
die Unterröcke mit ihren lächerlichen Geheimniſſen herum
flankieren, hatte ihn Dr Scholl angefahren Es kommt
nichts vernünftiges dabei heraus Wers zu etwas bringen will
in der Welt der darf ſich mit dem Weibszeug nicht zu
tief einlaſſen Das verdirbt den Charakter und unteraräbt den
Elan Spielzeug iſt s nicht mehr Vielleicht das noch nicht
einmal Ballaſt an Bord unſeres Lebensſchiffleins Es beſteht
keine logiſche Notwendigkeit das ganze Leöen lang damit
abzuplagen

Wolfgang lächelte Aie er daran Er wußte esbeſſer Er wußte wie ſroh und frei ihn Frauenliebe gemacht
hatte Wußte wieviel Glück ſie dem brachte der ſie d

der er wieder das Wunder in ihr verehrte We
i eib ſagte der Doktor aber er fühlte daß es anders war
Jhm war jede etwas neues etwas unerhörtes geweſen ein
Erlebnis das ohne Gleichen war Ein umfaßli Glüdjedesmal wieder das ihm in den Schoß fiei ohne daß er es

jemals gedacht hätte ja ohne er darnach verla häfte
Ein Glück das ihn manchmal erſchredte und verblüfſte das
ihn manchmal taumelig machte in aller ſeiner unendlichenAll ihn doch funnet mit tiefſter lauterſter Seligkeit

W r Zark u De
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feſtiegen
ahdem Miniſter Fehr um Ablehnung des Antrages

triebe bis zu 5
gerem Brot ſoll nur auf Antrag eintreten und es ſollen davon

wird vdeſchloſſen Der Preis für das erſte Drittel der Umlage
beträgt für Roggen 6900 für Weizen 7400 für Gerſte 6700 für
Hafer 6600 Mk je Tonne
der Umlage ſetzt die Reichsregierung die Preife nach Anhörung
eines Ausſchuſſs feſt
gliedern von denen je fünf vom Volkswirtſchaftsausſchuß des
Reichstages und dem des Reichsrates zu wählen ſind während
fünf aus den Kreiſen der Landwirte und fünf aus denen derVerbraucher vom Ernährungsminiſter zu berufen ſind der

Reſt der Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen

auf Sonnabend 11 Uhr

Der Kriegsbeſchuldigten Prozeß in Leipzig

Kaufmann Walter Beecken aus Hamburg zur Vernehmung Seine
v Ausſage iſt belaſtend Er bezichtigt den Angeklagten fale Ar Unterſchriften bei den Pferderapporten Bei

em ſtarken Bedarf an Pferden habe der Angeklagte ſein gut
brauchbares Tier nicht gemeldet obgleich Befehl war alle Pferde
zur Verwendung an der Front zur Verfügung zu ſtellen
umfangreichen Transport von Lebensmitteln in die Heimat be
treffend gibt der Zeuge an daß vorzugsweiſe geſagt worden ſei
man müſſe für die Firma Martens und Michelſohn ſchon wieder
einen ganzen Waggon ſtellen ſoviel Kiſten ſeien hergeſtellt und
verpackt worden
Prügelexekutive des Ruſſen Waſſilli der als Prügelmeiſter
bekannt geweſen ſein ſoll

eng ſoll der Angeklagte nach Angabe der Zeugin geſchlemmt
aben

einen Kuchen von 45 Eiern backen müſſen
Der Zeuge Karl Hügin aus Mannheim war Krankenwärter
in beiden Lazaretten und erzählt nur einen Fall wo er ſelbſt

ber die W die eingebrochen waren
fünf übergezogen hat Seine früheren Ausſagen daß dazu vonDr Michelſohn Befehl gegeben wordet echte

c w r e

a von der Umlage frei Verſorgung mit billi

Preisbildung

Für das zweite und dritte Drittel

Dieſer Ausſchuß beſteht aus zwanzig Mit

Um 10 Uhr abends vertagt das Haus die dritte Beratung der
Außerdem kleinere Vorlagen der

Am dritten Verhandlungstag kommt als erſter Zeuge der

Den

Der Zeuge berichtet im weiteren von einer von

Zeugin Frl Thiel berichtet daß der Jnſpektor Martens einem ber
Kranken ſo einen Schlag ins Geſicht gegeben hat daß nichtnur der Geſchlagene ſondern noch zwei andere die neben ihm und
ſtanden mit ihm umf ie len Die Ruſſen ſollen halb verhungert
geweſen und in Gegenwart von Dr Michelſohn ſoll

Bezüglich der Ver

Einmal habe ſie und der Koch Specht für den Sonntag den

er nicht aufrecht

Zeuge Hofrat Weber aus Gaſchwitz war als Verpflegungs
offizier für die a ich r er beſtellt Jn längeren
als objektiv unrichtig Er ſelbſt ſei zuerſt bei dem Ruſſen ge
Ausführungen ſchildert er die Handhabung der Ausgabe der für
die franzöſiſche Bevölkerung beſtimmten amerikaniſchen Liebes
gaben Hervorzuheben iſt daß ein Austauſch von Lebensmitteln
zwiſchen den deutſchen Soldaten und den Franzoſen gang und
gäbe war Anfangs war dieſer Austauſch verboten ſpäter iſt er
mit Wiſſen des Zentralkomitees in Brüſſel geduldet worden Be
ſchwerden und Beſchuldigungen gegen Dr Michelſohn ſind nur in
der Beziehung eingelaufen daß er die für die im Lazarett Effry
befindlichen Franzoſen beſtimmten amerikaniſchen Liebesgaben
nicht jedem einzelnen aushändigte ſondern im ganzen den Küchen
veſtänden einverleibte und auf dieſem Wege den Kranken zugute
brachte Die Beſchwerde iſt von dem franzöſiſchen Arzt Dr med
Pichard dem Hauptbelaſtungszeugen ausgegangen

Hierauf wird die Schweſter Urſula Dickmann aus Stettin
vernommen die von anderen Zeugen mehrfach als Quelle zitierte

Hauptbelaſtungszeugin
Sie berichtet unter großer Spannung Zuerſt über die Verhält
niſſe in Effry und die ſchwierige Unterbringung der Kranken
Bei ſolchen Anhäufungen habe der Angeklagte in unpaſſendem

nende nennenEr blieb am Ufer ſtehen ſah das trübe Waſſer und die
funkelnden Wellen und wie er ſo ſtand und ſchaute da mußte
er plötzlich an den Rhein denken an ſein Dorf und die Wieſen
und die Wingerte an die Wanderungen auf den lockenden
Bergen mit ihrer flimmernden ſehnſuchtsſtachelnden Fern
ſicht an die Krone und den Anderhub an den Apotheker
und den Moſes und an das große blonde Mädchen an die
Lieſelotte die ihm ſo bewegt Lebewohl geſagt hatte als er
unſtät und flüchtig Abſchied genommen hatte

Ein brennendes Weh kam ihm in die Bruſt und er ballte
die Hände und war unglücklich totunglücklich

Warum hatte er nicht bleiben dürfen in der Heimat da
er doch nichts getan hatte was unlauter geweſen wäre oder
ſchimpflich

O Deutſchland Deutſchland murmelte er und ein Fluch
miſchte ſich drein und ein ſchluchzendes Weh Da gedachte er
eines andern dem auch das Herz verſehrt geweſen war vor
Sehnſucht und Schmerz um die Heimat Und er wandte den
Schritt ging wieder ſtromab und bog über die Auſterlitzbrücke
um auf dem Pere Lachaiſe ſein Grab zu beſuchen

Lang ſtand er an dem ſchlichten Hügel ſah das wehende
Laub in der Sonne ſpielen ſah die Vögel darüber hin flattern
und war wehſelig bewegt Da lag er nun ſtill und ſtarr der
verfemt geweſen war und geächtet der tief am Leben ge
litten hatte der ihm faſt erlegen war und in allem Leid und
allem Schmerz doch noch die Kraft gefunden hatte ſeinen
Schmerzen Hohn zu bieten Ein armer ſchwer geprüfter
Lazarus Aber derweil ihn die Fürſtendiener mit Acht und
Bann belegt hatten ſang ſein Volt daheim ſeine Lieder las

Grauſamkeit wenn dieſer
Fingef noch Prügel bekommen ſollte

u

zugegen waren als Dr Michelſo
des verletzten Ruſſen die

angeordnet hat
entlaſſenen Zeugen Kämmer

weſen nicht die Schweſter
weiſt er darauf hin daß die Zeugin zuerſt den Zeugen Müller
als denjenigen benannt hat der bei der Operation zugegen ge
weſen iſt

gefunden Die Verhandlung wird darauf um 4
abend früh 9 Uhr vertagt

Sozialdemokrat Kahmann am
des Unterausſchuſſes die hauptſächlich über den Zeichnungspreis

dem Angeklagten den Vorwurf gemacht es ſei eineJegt nach der Amputation der

die Zeugin ob noch Zeugen
gleich nach dem Verbinden

Beſtrafung mit 50 Stockſchlägen
Die Zeugin bejaht das und benennt den ſchon

ſtizrat Dr Löwenſtein fra

Der Angeklagte bezeichnet die Darſtellung der Schweſter
Er hat den Ruſſen verbunden Dann

der deutſchen Zeugen ihr EndeDamit hat die Vernehmun
hr auf Sonn

Die Zwangsanleihe
Jm Steuerausſchuß des Reichstages berichtete zunächſt der

30 Juni über die Beratungen

Zwangsanleihe die Modalitäten der Vorauzeichnung und
entgiltigen Zeichnung ſowie die vom Reichsfinanzminiſterium

aufgeſtellten Richtlinien für die Bewertung nach dem Vermögens
ſteuergeſetz gepflogen worden waren Beſchlüſſe wurden darüber
noch nicht gefaßt doch erklärten der Demokrat Dr Fiſcher
der r Hompel und der Volksparteiler DrBecker daß die
einſtimmig zuſtande gekommen ſeien
miniſterium aufgeſtellten Richtlinien für die Bewertung nach
dem Vermögensſteuergeſetz ſeien im Unterausſchuß nur informa
toriſch beſprochen worden Eine längere Debatte knüpfte ſich
an die Frage der Tarife der Zwangsanleihe für natürliche
und juriſtiſche Perſonen Die Regierungsvorlage beginnt für
natürliche Perſonen bei einem Vermögen von 200 000 Mark
von denen ſie 3000
4 949 000 Mark bei einem Vermögen von 50 Millionen Ein
volksparteilicher Antrag läßt ſie erſt bei einem Vermögen

eſchlüſſe des Unterausfchuſſes keineswegs immer
Die vom Reichsfinaltz

Mark erheben will und ſteigt bis zu

400 000 Mark mit 1000 Mark beginnen und ſetzt den
Betrag bei 50 Millionen auf 4737 000 Mark herab Ein
Antrag Helfferich beginnt gleichfalls wie die Regierungsvorlage

200 000 Mark entnimmt aber von ihr nur 1000 Mark
kommt ber 50 Millionen auf 4 338 000 Mark Abgeſtimmt

wurde über den Tarif noch nicht
Angenommen wurde gegen einen Antrag der Deutſch

nationalen die Ausloſung zur Tilgung verlangten die Re
gierungsvorlage wonach die Zwangsanleihe vom 1 November
1925 durch ückkauf zum Börſenkurs getilgt wer

ſoll Zur Tilgung der Zwangsanleihe ſollen nach einem
Antrage des Zentrumsabg Herold mindeſtens ein halbes vom
Hundert vom Nennwert
Zwangsanleihe zuzüglich der durch die Tilgung erſparten Zinſen

verwendet werden Die erforderlichen Mittel müſſen im Etat
eingeſtellt werden Ein volksparteilicher Antrag daß die der

e e egenen horyetenbanren urcht Jwungs

des urſprünglichen Betrages der

anleihepflichtig ſein ſollen wurde mit einem Zuſatzantrag des
Demokraten Dernburg angenommen daß die ſogenannten ge
miſchten Hypothekenbanken für denjenigen Teil ihres Ver
mögens zeichnungspflichtig ſind der nicht dem Hypotheken
bankbetriebe gewidmet iſt Nähere Beſtimmungen ſoll der
Reichsfinanzminiſter erlaſſen

Aus der Elſter und Luppenaue Die ergiebigen Nieder
ſchläge haben den Graswuchs auf den Auenwieſen günſtig beein
flußt Neben dem Graswuchſe treten bei der feuchtwarmen Luft
auch die Pilze auf Wald und Wieſenboden früher in die Er
ſcheinung als ſonſt beſonders der Kneisling iſt reichlich vor
handen ſelbſt der geſchätzte Wieſenchampignon zeigt ſich ſchon mehr
ach Pilzſucher ſind daher fleißig bei der Arbeit um das beliebte

ewächs zu ſammeln
Weißenfels Die hieſige Singſchule unter Leitungdes Herrn Threr Schrappe brachte in unſerem Stadttheater das

dreiſtimmige Märchen Schneewittchen von C Reinicke Text von
Storm zur Uraufführung Den verbindenden Text für bühnen

und ging getroſten Herzens in die große brauſende Stadt hin
aus die voller Wunder war voller Schrecken und voller Glück
Gar nicht erſt zum Doktor wollte er gehen um ſich Rat zu
holen wie gewöhnlich ſondern friſch und munter in das
Leben hinein wie ein unternehmender Knabe der noch nichts
von den Schatten weiß Mit einer diebiſchen Freude ging er
dahin ſah an den Häuſern empor ob er nicht ein Schild er
ſpähe das ein Zimmer anzeige und war zufrieden in ſeinem
Herzen Endlich einmal wollte er doch etwas zuwege bringen
endlich einmal ganz aus ſich ſelbſt heraus etwas leiſten Schon
der Entſchluß ſpannte ſeine Nerven und es war ihm als ob
er nun der glücklichſte Menſch ſei auf Erden Und er ſuchte ein
Zimmer Treppauf treppab wanderte er aber was er ſah
das ſcheuchte ihn davon und ſo wurde es Abend und er hakte
nichts gefunden Müde ließ er ſich auf eine Bank nieder und
ſann Sollte er in einem Gaſthof ein Unterkommen ſuchen
Ein Weilchen ſchwankte er aber dann entſann er ſich des
Eppiſchblattes und des ſtillen Dulders im Pere Lachaiſe und
ging entſchloſſen nach dem Etoile wo einmal einer ſein
deuen Freunde ein paar Tage gewohnt hatte

un war ihm leicht und wohl Er nahm einen kleinen
Jmbiß ſchrieb ein paar Briefe und ging dann nach dem Mont
Martre um ſeine kleine Tänzerin zu beſuchen die er ſeit
Wochen nicht mehr geſehen hatte Ganz in der Nähe der
Bühne ließ er ſich nieder und ließ die Augen durch den noch
faſt leeren Saal wandern Ein paar Lebemänner ſaßen um
her mitten unter geſchminkten patſchouliduftenden Weibern
ein paar halbwüchſige Bürſchlein mit Friſeurgeſichtern und
roten Ladendienerhänden hier und da eine einſame Dirne
die lockend äugte und ganz hinten in einer düſteren Ecke dieſich die Jugend in feinen Büchern all ihte Liebesſchmerzen aus Künſtler des Hauſes mit wallenden Schlipſen und zerfahrenen

der Secle
Künſtlerſchical dachte er Da wetterte

Gedanſe ins Hirn und er recſte die Bruſt u
Nacken Der hatte gekämpft der hatte gerungen der hatte
geſtritten unverzagt todesmutig Sollte er das nicht können
Sollte er feig neben dem Leben ſtehen Zleiben nur weil es ihm
nicht ſchön tat weil es ihn peinigte Noch heute nahm er den
Kampf auf noch heute ſuchte er ſich eine Wohnung allein für

ſich m ließ er den Theaterkram Ffahren der ihn anekelte un

m ein neuer
ſtraffte den

Haaren
Schauerlich wehte ihn dieſe Umgebung an aber er dachte

an die kleine Tänzerin mit den dunkelen Unſchuldsaugen und
blieb mit ſtreitenden Gefühlen ſitzen So unangenehm wardas allein hier zu ſein feinen ſchen zu haben mit dem
er ſich unterhalten konnte e hilflos und verlaſſen kam er
ſich vor und er hätte ſich am liebſten heim in ſeine vier kahlen
Wände gewünſcht Gleichgültig nippte er an ſeinem Wein

gleichgülti c er die Zeitungen durch ſann dies und das

Er nahm
t lege e n la dah es ha

hm c anze Kunſt verleideteeiner das im 4r

nannte ſich einen Narren und wußt nicht was er beginnen ſollte
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